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Kilogr. pr. Stunde

Shonahiefr.. » >» 2.0.0 zu 3 mm Korn 2000 bis 3000
Stint 2 2222000 1082,» 2000 „ 3000
Kalkftin . . a 1, »„ 2000 „ 3000

Harter, gebrannter Sement ey ky5 nn. 3000 „ 4000

Harter, gebrannter Cement . . 2.0... ganz fein 1000 „ 1200
Blauer, harter Flußfpath (Glasfluß) zu 5 bis 6mm Korn 4000 „ 5000
Schwefelfies . . . En 1,» ..1000 „ 2000

Ga ER anne » 2000 „ 3000
Stüdblende. . . > 2 2020200020. . ganz fein 3000 „ 4000
Graupenez. . . ae “2... ganz fein 3000 „ 4000
Quarz mit Stitehlende en zu 1 bis 2mm Korn 2000 „ 3000
Weipbleierz (hartes PmeN) 5 15 9»..4000 „ 5000

Dleiglanz in Stüden . . . ee. 2 5 „83000 „ 4000
Körniger Eu de en 2 5» ..8000 „ 4000
Grmit . ET 1. ,..1000 „ 2000
Un 2 22er... ganz fein 1000
Beldfpatd . 2 2 2 2 ne. ganz fein 2000 „ 3000

Tedfpatd . . . ru Auen . ettvas gröber 3000 „ 4000

ormfand (Siebfans) . ie 97 Mafchen pr. 1 Q.-Zoll 2000 „ 3000
GSetrodnetes Blut. . . . 2. ganz fein 1500 „ 2000

Gedörrtes Horn, Leder, Knochen zu Düngerzweden, ganz fein 1500

Die in den beiden vorhergehenden Zufanmenftellungen enthaltenen Res
fultate Laffen erkennen, daß die zum Betriebe der Schleudermafchinen erfor
derliche Arbeit erheblich größer ift, als diejenige, welche zur bloßen Ge-
Ihrwindigfeitsertheilung nöthig Jein würde. Ninmt man z.B. die größte
angegebene Leiftung pro Stunde, aljo von 5000 kg in der Minute

und die ebenfalls größte Umfangsgefchwindigkeit von 55 m, entfprechend
154m Fallgöhe, an, fo gehört zum dreimaligen Exheben diejes Gewichtes
von 5000kg auf die Höhe von 154m nur eine mechanifche Arbeit von

2 310 000
3.5000,154 — 2310 000 mkg oder von 0.0157 8,55 Pferde:

kraft. Da aber der wirkliche Verbrauch zu 12 Pferdefraft angegeben ift,
fo ergiebt fich hieraus ein erheblicher Verluft an Arbeit, welcher zum Theil
durch die Zapfenreibungen und den Luftwiderftand, zum Theil auch) durch die
Reibung der Materialien an einander und den Schleuderfcheiben veranlaft
wird. Ueber den erfigenannten Antheil wide die Vetriebsfraft einigen

Anhalt geben, welchen die Mafchine im Leergange erfordert.

Steinbrecher. Bon den bisher befprochenen Zerkfeinerungsmafchinen, $. 18.
welche die Zertrlimmerung der Materialien durd) den Stoß bewirken,
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unterscheiden fi, die Steinbrecher, fowie die weiter unten zu bejprechen-

den Walzwerke in Betreff ihrer Wirfungsweife wefentlich, infofern fie

das Zerdrücten oder Zerquetfchen der Stoffe durd) ftarfen Drud erreichen.

Die Steindrecher, oder wie man fie wohl paffender bezeichnet Hat, Mant-

brecher, zermalmen die zu zerfleinernden Stoffe in dem Maule eines

kräftigen Zängwerfes, von deffen beiden Baden in der Regel die eine feit-
fteht, während die andere vermöge der ihr ertheilten jwingenden Bewegung
erfterer abwechfelnd genähert und wieder von iht entfernt wird. Dei diejer

Näherung wird der zwifchen die Baden eingebradjte Körper einer Preflung

unterworfen, welche die Zertriimmerung zur Volge haben muß, jobald fie

das Maß der Feftigfeit des Materials überfteigt. Streng genommen ift
die Wirkung diefer Mafchinen zwar‘ nicht als ein reines Zerdriiden anzu-
fehen, indem durd) die Geftalt der Badenoberflächen zuweilen aud ein
DurKbrehen der Stoffe bewirkt werden fann, johald nämlich vermöge
diefer Geftalt der zu zerfleinernde Körper nur in einzelnen Punkten ange
griffen wird. Im vielen Fällen ift 68 die Abficht, eine derartig brechende
Wirkung vorzugsweife hervorzurufen, wenn .es fi nämlich darum handelt,
unter möglichfter Vermeidung der Meplbildung, Stüde von beftimmter
Größe zu erhalten, was beifpielsweife bei der Darftellung des Schotters

für den Straßenbau immer beabfichtigt wird. Andererfeits wieder kann die

Mehldildung dadurd) wefentlich befördert werden‘, daß man den beiden

Baden neben der gedachten Bewegung noch eine relative Berjchiebung
gegen einander ertheilt, wodurd) eine reibende Wirkung herbeigeführt wird,
twie fie vornehmlich in den weiter unten zu bejprechenden Mühlen auftritt.

Die Steinbrecher find von WB. Blake in New-Haven erfunden und feit

dem. Jahre 1858 befannt. Bon der mrfprünglichen Art der Ausführung

djefer Mafchinen ift man in der neueren Zeit mehrfach abgewichen, hat aber
immer die eigenthümliche Art des Zermalmens in einem Zangenmaule bei-
behalten, welde etwa mit der Wirfungsweife der gewöhnlichen Nußknader
verglichen werden Fan. Eine ältere Conftruction des Steinbrechers ?) zeigt
dig. 43. Die bewegliche Bade B ift Hier an der kräftigen Are D ange-
bracht, um welche ihr eine fehwingende Bewegung vermittelft des nichebel-
getriebes abe extheilt wird. Diefes Kniegelenk wird von der fehnell voti-
venden Kurbelwelle A mittelft der Schubftange E bewegt, deren Ende den
Köpfen der Kniefchentel ald Stüge dient. Bei jeder Umdrehung der Kur

bel wird in Folge diefer Anordnung die Bade eine Schwingung hin und
zurüc vollführen, wobei die von oben in das Maul bei O eingebrachten
Körper dem gedachten Zufammendrücfen ausgefegt find, fo lange die beweg-
liche Bade B fich der feften C nähert. Das hierdurch zerfleinerte Mate

2) Zeitichr. d. Ver, deutich. Ing. 1865,
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vial fällt bei dem Zuriihgehen der Bade B durd) den zwifchen beiden Baden

unterhalb verbleibenden Spaltraun, und es ift erfichtlich, daß man durd)

entfprechende Negulivung der Weite diefes Spaltes bis zu gewiffen Grade

die Größe der gebildeten Bruchftüce feftftellen fan. Diefe Regulirung der

Spaltweite ift bei der abgebildeten Mafchine durch die Verftellbarfeit des
hinteren Stüglagers 7 mittelft des Keiles d ermöglicht, durd) Anheben des
Keiles wird offenbar das Stütlager I der Zange genähert und jomit der
Zwifchenraum bei U verringert.
Um aucd) die Größe der Schwingung verändern zu fünnen, was in dem

Falle wünfchenswerth ift, wenn die Mafchine bald’ fprödere, bald zähere
ig. 43.

 

Stoffe zerffeinern fol, hat man die Einrichtung fo getroffen, daß das Stüg-
lager d für die Kniefchenkel auf der Schubftange einer geringen Berftellung

fähig ift, wie dies im der durch Fig. 44 (a. f. ©.) angebeuteten Weife zu

erreichen ift. Das Stüglager hat hier die Geftalt der auf der cylindriihen

Schubftange Z verfchieblichen Hülfe d erhalten, welche dur) entfprechende

Berfegung der bei e und A gezeichneten Unterlegef—eiben mehr oder minder
von A entfernt werden fan. Welchen Einfluß die hierdurcd) zu verändernde

Länge der Schubftange auf die Größe des Schwingungswintels dev Bred)-
bade Hat, läßt fich am einfachften aus der Fig. 45 (a. f. ©.) erfennen.

Es bedeute hier c den feften Stütpumft des Sniegelenfes, welches in jei-

ner geftreeften Lage dur) ade dargeftellt fein mag. Denkt man fic) den
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die beiden Enden der Kuiefchenkel aufnehmenden Kopf der Schubftange aus

der höchften Lage in db um eine gewiffe Größe bb, —= 2r gefenkt, worin

r den Kurbelarm vorftellen möge, fo gelangt das Kniegelenf in die Lage
a,b,c, indem b in dem Kreisbogen um c fic, bewegt, während der End-

punkt a in einem .Bogen um die Schwingungsare D der Brechbade geführt
wird. Die feitliche Verfchiebung der Bade ift daher durch die Größe aa,
dargeftellt. Würde man dagegen die Schubftange um die Größe bb, ver-
längern, fo daß die höchite Lage des Knies durch a, dic dargeftellt ift, fo
gelangt dafjelbe bei dem Niedergange der Schubftange um diefelbe Größe
bb, = bb; —= 2r in die durd) a,b, vorgeftellte Lage, und der Aus-
Ichlag des Badenhebels ift dann durch den Abftand a, as ausgedrüdt, wel-
her erheblich größer ift ald aa. Wenn man die Länge jedes der beiden

gleich ang. anzunehmenden Sniefchenkel gleich I fest, und die Neigungs-

Fig. 44. dig. 45.

OD

 

winfel derjelben gegen den Horizont in- der Höchjften und tiefften Lage mit
o und ß bezeichnet werden, fo fann man imter der Annahme einer gevad-
linigen Berfchhiebung de3 Brechhebelendes in a den Ausfchlag dajelbft Hin-
teichend nahe gleich, 21(cos& — cos ß) jegen, ein Ausdiud, welder mit
wachjenden Werten von & und B zunimmt.

Selbtredend wird die von dem Knie auf den Badkenhebel durch) eine be-
ftimmte Schubfraft der Schubftange ausgeibte Drudkraft um fo geringer
ausfallen, je größer der Ausjchlag gewählt wird, und e8 ift ebenfalls er
ihtlicd, daß man den Ausfchlag. der Bade um fo größer anzunehmen hat,
je zäher die zu zerfleinernden Körper find. Die Erfahrung hat es beftätigt,
daß trodene und fpröde Steine nur einen Heinen Ausschlagwinfel des Bred)-
badens erfordern, während feuchte und verwitterte Materialien einen größe:
von Hub verlangen. Für die gewöhnlichen Fälle der Anwendung, in denen
meiftens Material von nahezu derjelben Beichaffenheit zu zerfleinern  ift,
füllt daher die Nothwendigkeit einer Veränderung de3 Ausjchlages fort. In
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faft allen Fällen ordnet man das Getriebe jo an, daß die höchjfte Lage des
Knies durch die geftredfte Stellung abe gegeben ift, nur ausnahmSweife
hat man aud eine Einrichtung gewählt, vermöge deren ein Durcchichlagen
des Knie über die geftredte Stellung hinaus, alfo in der Figur zwifchen

b und b, ftattfindet; in diefem Falle erzielt man die Doppelte Anzahl von
Schwingungen des Badens, welcher nun für je eine halbe Umdrehung der
Welle einmal hin und zurüd bewegt wird.

Auch von der Art der Kraftüberfegung durch das Kniegelent erlangt man
am einfachiten ein Bild durch eine graphifche Darftellung nad) Fig. 46.

Fig. 46.

 

 
In derfelben ftelle BEFC das Kniegelenk vor, welches durch die Schub»
ftange GL der Kurbel AG bewegt wird und auf den Badenhebel DB
wirkt. Es möge nad) einem beliebig zu wählenden Kräftemaßftab ab — W
die Größe des Widerfiandes darftellen, welcher von dem zu zerkleinernden
Material auf den Bredbaden in der horizontalen Richtung ausgeübt wird.
Auf den Baden wirkt dann die Prefiung des Kniefchenfels BE in einer
Richtung, welche man durch die Mitten der cylindrifchen Stügzapfen B und
E gehend zur denken hätte, jobald eine Keibung dafelbft nicht auftreten

würde, Wegen dev Reibung hat man aber die Nichtung der Drudkraft fo
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anzunehmen, daß fie von jeder der Zapfenmitten in einem Abftande /r ver-

bleibt, wenn unter r der Zapfenhalbmeijer und unter f der Reibungscoeffi-

cient verftanden wird, wie dieg aus der einfachen Beziehung folgt, wonad)

mit Nücficht auf die Reibung die Wirfung irgend zweier in relativer Be
wegung gegen einander befindlichen Körper immer um den Reibungswintel
von der Normalen zur Berührungsfläche abweichen nıuf. Mar fann fic
daher Hier und in allen ähnlichen Fällen der um die Zapfenmitten mit dem

Halbmefjer fr beichriebenen Kreife bedienen, indem man nur die Drud-

richtungen tangential an diefe Kreife gerichtet anzunehmen hat; für einen
foldhen Kreis mag der in Th. IL, 1, Anhang, dafür angenommene Name

Reibungskreisim Folgenden beibehalten werden. Der Wiverftand W

und die Drudkfraft 7, des Kniefchenkels BE fchneiden fid) in dem Punkte
a, und e8 muß daher für das Gleichgewicht der auf den Badenhebel wirken

den Kräfte die Reaction des Schwingzapfens D ebenfalls durch diejen
Schnittpunkt @ gehen, und zwar nıuß diefelbe wegen der Zapfenveibung den
Keibungskreis von D berühren. Zerlegt man daher den Widerftand

Fig. 47.

 

 AB ELF —.

W==ab nad; den beiden Richtungen ac und aD’, indem man be parallel

mit D’a zieht, fo erhält man in ac die Größe der Preffung 7, in dem

Kniefchenfel BE, während cd — R die Beanfpruchung de8 Lagers für

den Schwingzapfen D angiebt. Die Prefjung 7, wirft auf die Zugftange
GL und begegnet fi) mit der von dem anderen Schenkel OF auf dieje

Stange ausgeübten Preffung 7, in dem Punkte 0, durch welchen wegen des
Gfleichgewichtes der auf-die Zugftange wirkenden Kräfte auch der vom Kurbel-
zapfen G ansgeäbte Zug Hindurchgehen muß. Diejen Zug hat man tan-
gential an den Reibungsfreis von. anzunehmen, ebenfo wie die Preffung
T, die beiden Reibungskreife von F und C berühren muß. Daher erhält
man ducd) die Zerlegung von ac—=T, nad) den Richtungen von 0 G’ und
0C' in dem Dreiede acd die Zugkraft in der Schubftange dur cd = P
ausgedrückt, während ad —T; die Prefjung in dem Kniefchenfel‘ FC dar-
ftellt, welche durch das Geftell dev Mafchine aufgenommen werden muß.
Man erfieht aus der Figur fogleih, daß die zur Ueberwindung eines

beftimmten Widerftandeg W in der Zugftange erforderliche Kraft um fo
Heiner ausfällt, je ftumpfer dev Winkel B’o C’ der beiden Kniejchentel ift,
v.h. je mehr fi das Knie der geftredten Lage nähert. Die Fig. 47 läßt
ac) die Berhältnifie der Kräfte für den Zuftand der geftretten Lage de8
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Knies erkennen. Während unter Wegfall der Reibungen in diefer Stel-
lung die beiden Schenfelfräfte in diefelbe Mittellinie fallen würden, wobet
fc alfo für die geringfte Zugkraft der Stange ein unendlic) großer Seiten-
drud in den Kniefchenfeln ergeben müßte, jo hat man wegen der Keibung

die Kraftrichtungen B’o und C’ o unter einem Winfel B’0o 0’ —= © anyır-
nehmen, welcher fi) aus der Figur genügend nahe diicch die Beziehung er=

giebt: cos — —, m. In Folge Hiewvon ermittelt fi) das zwifchen P

und 7 für diefen geftveeten Zuftand des Krieg geltende Verhältniß zu

ng aa RnIT—=Tı ao ft 7T—= P fr Man erfieht aus diefen

Ausdinde, daß für eine möglichft große Kraftüberfegung der Zapfenhalb-
meffer + im Verhältniß zur Schenfellänge Z thunlichjt Klein anzunehmen ift;

dem entjprechend find auc) die Zapfen des NKuies. bei dem Steinbrecher,
Fig. 43, nur fehr dünn gemacht, und man fucht in der Negel durd) eine

möglichft große Breite der Schenkel nad) der Nicdhtung der Are die genit-
gende Weftigfeit zu erzielen.
Das vorftehend gezeichnete Diagramm läßt auc) direct die Beanfpruchung

des Mafchinengeftelles der Richtung und Größe nad) erfennen. Man er-
fieht 3. B., daß der Geftellrahmen der Mafchine durch die bedeutende hori=

zontale Komponente der Schenfelpreffungen auf Zerreißen angegriffen wird.
Mit Rüdficht auf diefe bedeutende Anftvengung auf Zug, für welche das
Gußeifen nur geringe Widerftandsfähigfeit befist, haben daher die Geftell-
rahmen der Steinbrecher jehr Fräftige Duerfchnittsabmeffungen zu erhalten.
Es fann bemerkt werden, daß man auc vorgefchlagen hat, diefe Schenfel-

kraft T, anftatt dur) den Geftellrafmen C in Fig. 43, durch) zwei fchmiede-
eiferne Zugftangen aufzunehmen, welche einerfeits mittelft eines Duerftüdes

das Stüglager für den Kniefchenkel aufnehmen und fich andererfeits gegen
den feften Brechbaden ftügen.

Der Betrieb der Steinbrecher erfolgt meiftens durch Niemen von einer $ 19.
vorhandenen Betriebswelle aus, mır wenn eine folche nicht zur Verfügung

fteht, bringt man wohl eine Kleine Dampfmaschine!) an dem Geftell des
Steinbrechers an, deren Schwungradmwelle direct mit dem Krummzapfen des
Steinbrechers verfehen wird, fo daß der legtere ebenjo viele Spiele macht,
wie die Dampfmafchine. Die Anzahl der Umdrehungen beträgt im Durd)-

Ihnitt etwa 200 in der Minute, der Ausfchlag des Brehbadens vichtet
lich, wie fon bemerkt wurde, nad) der Befchaffenheit der zu zerfleinernden
Materialien und beträgt immer nur wenige Grad. Da der Kniehebel nur

1) Der praftifche Mafchinenconftructeur von Uhland, 1869, 211 u. 1877, 310.
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die Bewegung des Badens nad) der einen Richtung veranlafjen Tann, jo ift

für das Zurücziehen des legteren eine befondere Anordnung getroffen, fehr

häufig in der aus Fig. 43 erfichtlichen Art, daß eine Bufferfeder F, welche

beim VBorwärtsgange zufammengepreft worden, durd) ihre Spannung mit-

telft einev Zugftange den Badenhebel zurüdzicht. Ber anderen Bauarten

hat man auch wohl da8 Zurüicdziehen des Badens einem bejonderen Hebel

übertragen, während, bei denjenigen Mafchinen, welde unter Weglafjung des
Kniegelenkes den VBrechbaden durch directen Angriff der Kurbel bewegen,
diefe legtere natürlich auch da8 Zuridziehen beforgt.
In jedem Falle ift die Rurbelwelle des Steinbrechers mit einem genügend

großen Schwungrade zu verfehen, wenn die Wirkung in beabfihtigter Weije
vor fic) gehen fol. Das Schwungrad hat Hierbei weniger den Zwed, einen
möglichft gleihmäßigen Gang der Mafchine zu bewirken, als vielmehr haupt-

fächlich denjenigen, die Wirfung auf das zu zertriimmernde Material ver-
möge der aufgefpeicherten mechanischen Arbeit gegen Ende jedes Borganges
wejentlich zu unterftügen. Wollte man bei einem dur, einen Riemen be
wegten Steinbrecher das Schwungrad fortlaffen, jo hätte der Riemen den
ganzen zum Zermalmen des Materials erforderlichen Zug, wie er fich dur)
eine Ermittelung nad) Fig. 46 ergiebt, auszuüben. Es würde hierbei gar
leicht ein Öleiten des Kiemens auf der Niemfcheibe eintreten, jo daß die
Maichine zum Stilfftand füme, jobald ein Material von hinreichend großer
Widerftandsfügigkeit zwifchen den Brechhaden befindlich wäre. Das Bor-
handenfein des Schtwungrades befeitigt diefen Uebelftand in Leicht erfichtlicher
DWeife. Sobald nämlich bei dem BVBorwärtsgehen des Brechbadens der
Widerftand des zu zermalmenden Materials jo groß geworden ift, daß der

Niemenzug allein nicht mehr ausreichend zur Weberwindung diefes Wider
ftandes ift, ftellt fich im Gange der Mafchine zunädjft eine Verzögerung ein,
während welcher die in dem Schwungrade in Form von lebendiger Kraft
angefammelte mechanische Arbeit dazu verwendet wird, denjenigen Betrag
herzugeben, um welchen die Arbeit des Widerftandeg größer ift, als die von
dem Riemen in diefer Zeit außgeübte. Diefe Verzögerung dauert jo lange,
bi8 der Widerftand auf einen folchen Betrag herabgefunfen ift, daß er durch
die Wirkung des Riemens allein überwunden wird, und wenn, wie dies bei

dem Rüdgange des Badens immer’ der Fall ift, eine noch weitergehende
Abnahme des Widerftandes fich einftellt, jo wird die überjchiegende Kraft
des Riemens zu einer Bejhleunigung des Ganges der Mafchine verwendet,

welche jo Yange andauert, bi8 der Umfang der Nienjcheibe diejelbe Gefchwin-
digkeit, wie der von der Betviebswelle lommende Riemen angenommen hat.
Bon diefem Angenblide am Hört natürlich jede weitere Beichleunigung "auf,
der Riemen überträgt nicht mehr die ganze Kraft, welche ev zu übertragen
vermag, fondern nur fo viel, wie zur Ueberwindung des Heiner gewordenen
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Widerftandes gerade nöthig ift, und die Gefchwindigfeit der Machine bleibt
unverändert bis zum Wiedereintritte des gedachten Augenblices, in welchem

der wieder angewachjene Widerftand von dem Niemen allein nicht mehr

überwunden werden fan. Die Gejchwindigfeit der Mafchine ift daher
im regelmäßigen Gange zwifchen zwei Grenzwerthen veränderlich, welche
fiir den Abftand gleidh Im von der Are mit ©, und @y bezeichnet werden

mögen. "Ift noch) M die auf den Abftand gleich) Im reducirte Maffe der

Schwungradwelle nebft Zubehör, jo berechnet fic, die bei jedesmaligem Spiele
der Mafchine von dem Schwungrade ausgegebene und wieder aufgenommene

2 2

lebendige Kraft zu Ma=L. €&8it an fic) far, daß die Ver-

änderlichkeit der Gefhwindigkeit © um fo geringer ausfällt, je größer die
Mafie M gemacht wird.

Wollte man das Schwungrad weglaffen, jo würde der Betrieb nur zu
ermöglichen fein, wenn man dem Niemen jolde Breite und Spannung
geben wollte, vermöge deren er im Stande wäre, den Widerftand des -Brech-
badens auch) in feinem größten Betrage zu überwinden, und zwar witrde er
einen deingemäßen großen Zug dann bloß während der immer nur Funzen
Dauer diefes größten Widerftandes ausüben, welche dem Verfihieben der

Materialtheile auf einander zugehört. Während der weitaus größten Dauer
eines Spieles dagegen hätte der Niemen nur mit erheblich, geringerer Kraft
zu arbeiten, und fir den ganzen Rüdgang hätte er nur die schädlichen Wider:
fände in der Mafchine zu überwinden. Man witrde daher bei einer folchen
Anordnung, abgefehen von der großen Ungleichförmigfeit des Ganges, eines
Riemens von übermäßig großer Breite und Spannung bedürfen, welche
Anordnung in mehr als einer Hinficht mangelhaft wäre. Bei der Anwen-
dung eines hinreichend fchweren Schwungrades dagegen fommt man mit
einen Nientenbetriebe aus, welcher nur fo bemefjen fein muß, daß er fir

jede Umdrehung der Kurbel gerade nur diejenige Arbeit zu übertragen ver-
mag, welche zu einem Spiele des Zangenbadens erforderlid) ift.

Ein geririges Gleiten des Betriebsriemens wird zwar auch bei der An-
wendung des Schwungrades nicht zu vermeiden fein, denn das legtere kann
nad) dem Vorftehenden feine Wirkung nur vermöge der betrachteten Schwan-

kungen der Gejchwindigfeit zwijchen ©, und @, äußern. Wenn daher die
größere Gejchwindigkeit @, diejenige ift, bei welcher die Niemjcheibe im
Umfange mit der Gefchtwindigfeit des von der Transmifjionswelle fommen-
den Niemens votirt, jo muß felbftredend” bei der Hleineren Gefchmin-
digkeit ein geringes Gleiten des Niemens fid) bemerklich machen, eine
EigentHümlichkeit, welche für alle derartigen Arbeitsmafhinen gilt,
die wegen veränderlichen Widerftandes mit een Schwungrade verfehen

werden.
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Aus den vorftehenden Betrachtungen ergiebt fi) nn eine wichtige Folge-
tung fir die Conftruction der Mafchine, namentlich für die Entjcheidung

der Frage, inwiefern der Kniehebel oder ein ähnliches Getriebe, welches eine

bedeutende Kraftüberjegung ermöglicht, für den Steinbrecdher nöthig: ift.

Man erkennt leicht, daß ein foldhes Getriebe fir die beabfichtigte Wirkung

feineswegs erforderlich ift und ganz entbehrt werden Fan, wenn das

Schmwungrad nur die genügende Größe hat, weil in diefem Falle die Ueber-

windung des Widerftandes unter allen Umftänden erfolgen muß. Sft nur
einerjeitS der Riemen vermöge feiner Breite und Spannung befähigt, wäh-
vend jeder Umdrehung eine Arbeit auf die Welle zu überführen, die gleich
der zu einem Spiele de8 Badens erforderlichen ift, und ift andererfeits das
Schwungrad groß genug, um die Veränderung der Gefchwindigfeit auf das
al8 zuläffig zu erachtende Maß herabzuziehen, jo wird die Bewegung in der
gewünfchten Weife vor fi gehen, auc; wenn man das Kniegelenf ganz
wegläßt und die Kurbelftange direct an dem Brechbaden wirken läßt, da die
Zwifchenfchaltung des Knichebels oder eines wie aud) immer gearteten Ge-
triebes an dem Berhältnig der übertragenen und verbrauchten Arbeiten nichts
zu Ändern vermag. Demgemäß hat man denn aud) bei vielen neueren
Steinbrehern die gedahte Anordnung des divecten Angriffs der Kurbel mit
Vortheil zur Anwendung gebracht, wobei eine wejentliche Vereinfachung der
Conftruetion erzielt worden ift, die bei dem Ichnellen Gange diefer Art von
Mafchinen erheblich ins Gewicht fällt: Da hierbei wegen der in Wegfall
fommenden Wegverringerung des Kniegelenkes der Kurbelarm von geringerer
Länge fein darf, als bei der Anwendung des Sniegelenfes, jo hat man die
Kurbel bei diefen Mafchinen einfach dureh einen excentrifchen Zapfen er-
fegen Fönnen, welcher in ficherer Conftruction zwijchen den Lagern der Welle
feinen Plag finden fan. Daß bei diefer Bauart die Nothwendigkeit ent
fällt, für die Zurüdführung des Brechgebels eine befondere Borfehrung an-
zuwenden, wurde beveit8 oben erwähnt. ;

Um fid) von der Wirfung des Schwungrades bei den vorliegenden und
allen derartigen Arbeitsmafchinen eine Anfhauung zu verihaffen, fann man
fi) der Fig. 48 bedienen.

Hierin ftellt die wagerechte Strede A C den zu einer geraden Linie ge-
ftrediten Umfang der Riemfcheibe vor, und e8 möge die eine Hälfte AB demZwrüdziehen und die andere Hälfte. BC dem DBorwärtsgehen des Baden:
hebel8 entjprechen. Denkt man fic) die fünmtlichen Ihädlichen und Nug-widerftände der ganzen Mafchine für jede Stellung auf den Umfang derNiemfceibe vedueirt, und die dadurch erhaltenen veducirten Widerftände inden zugehörigen Punkten des Weges AC als Ordinaten aufgetragen, fo exhält man eine Erumme Linie ungefähr von der Geftalt, wie die mit DEFG
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bezeichnete fie zeigt. Der dem leeren Rüdgange entjprechende Theil DE
füllt Hievbet, auch wenn man die Widerftände während diefes Nüdganges
als nahezr conftant anfehen wollte, doc nicht mit der Are AC parallel

aug wegen des, vorhandenen Kurbelgetriebes, woriiber auf das in Th. III, 1

Gefagte verwiejen werden fann. Während des Vorgehens wird der Wider-

ftand fortwährend fteigen und wie die Linie EKFG zeigt, den größten

Arenabftand Funz vor Beendigung des VBorganges erreichen. Es ift deut-
(ich, daß die Flähe ADEFG CA die zu einem vollen Spiele der Mafchine

nöthige mechanische Arbeit vorftellt, welche Arbeit während einer Umdrehung
auf die Welle duch den Niemen zu übertragen if. Man nehme nun zus
nähjft an, dem Riemen feien folche Verhältnifie, insbefondere aljo eine jolche

Breite und Spannung gegeben, daß er eine durch AM dargeftellte Kraft
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auf den Scheibenumfang zu übertragen befähigt ift, fo daß das Redted
AHJC, aljo da8 Product aus diefer Kraft in den ganzen Scheibenumfang,
gerade gleich der für ein Spiel aufzuwendenden Arbeit fein fol. Es ift
dann deutlich, daß von der dem Schnittpunfte X entiprechenden Stellung
dev Mafchine an diefer Zug des Niemens nicht mehr zur Bewältigung

de8 MWiderftandes ausreicht und von da ab das Schwungrad unterftügend
einwirken wird, und zwar wird von demjelben im jedem Argenblice gerade

der jeweilige Betrag an Kraft hergegeben- werden, um welchen der Wider.
ftand den Riemenzug überwiegt. Die durch) die lebendige Kraft des Schtwung-
tades Hergegebene Arbeit ift daher dur) die Fläche KFL vorgeftellt, und
ein ebenfo großer Betrag an Arbeit muß dem Schwungrade feitens des
Riemens auf demjenigen Wege wieder. erteilt werden, welcher bi8 zur dem-
nächftigen Wirkung des Schwungrades in X durchlaufen wird. Diefe Ar-
beit wird in der Figur durd die beiden Flächen LJ@ + DHKED dar-
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geftellt. Unter der gemachten VBorausjegung, daß. der Niemen gerade die

erforderliche Kraft, aber feine größere übertragen Fünne, muß dann hinficht-

lich der einzelnen Flächen in der. Figur die Beziehung gelten:

KFL=LJG+ DHKED.

Un aud) über die Art der Gejchwindigfeitsveränderung ein Wxtheil zu

gewinnen, ift in der Figur unter dev Are AC an jedem Bunfte die zuge

hörige Gefchwindigfeit eingetragen gedacht. Nach dem VBorangegangenen

muß die größte Gejhwindigfeit @) —= Kok an der Stelle K fid) einftellen,

wo die befehleunigende Wirkung durch den Niemen aufhört und das Schwung-
vad feine unterftütende Kraft einzufegen hat. Die geringfte Gejchwindigfeit
andererfeits entfpricht dem Punkte Z, in welchem der Widerftand gerade wie-

der auf die Größe des Niemenzuges hevabgegangen ift, fo daß der Niemen

von diefem Punkte an in jedem Augenblide mit dem Ueberfchuß feiner Zug-
kraft iiber den jeweiligen Widerftand die Bejchleunigung des Schwungrades
bewirken fann.

Die hier vorausgefegte Bedingung Hinfichtlic) der von dem Niemen mög-
Licherweife zu überragenden Zugkraft wird in der Wirklichkeit im Allgemei-

nen nicht erfüllt; meiftens hat der Riemen die Fähigkeit, eine größere Kraft

zu übertragen, was jchon daraus folgt, daß man den Betrieb doch immer
für den größten vorfommenden Widerftand einrichten wird, diefer größte
Widerftand aber nur felten und vorübergehend auftritt. Es ift daher von
Intereffe, zu unterfuchen, in welcher Weife diefer Umftand bei dem Betriebe
der Mafchine fich geltend macht. Nimmt man demgemäß an, der Riemen
habe folche Berhältniffe, dag er im Stande fei, eine Kraft auf den Umfang
der Scheibe zu übertragen, die größer als die eigentlich nur erforderliche und
in der Figur dur) AH, ausgevrüdt ift. Die Gejchwindigfeit des Nie-
mens foll aber ebenjo groß vorausgefegt werden wie zuvor. Zumächft ift
erfichtlich, daß der Punkt N nunmehr derjenige ift, welcher den Beginn der
unterftügenden Wirkung des Schwungrades Tennzeichnet, denn jo lange der

Widerftand nicht größer ift, als der möglicherweife von den Nienen auszı-

übende Drud, wirdman annehmen miffen, daß der Riemenzug aud, in jedem
Augenblide in dem erforderlichen Berrage zur Wirkung fommt. In gleicher
Weife geht aus der Figur hervor, daß die Verzögerung des Schwungrades in
dem Punkte P ihr Ende erreicht, und daß die von dem Schwungrade abgegebene
Arbeit durch die Fläche NFP gemefjen wird, aljo Heiner ausfällt als vor-
her. Nimmt man an, daß im beiden Fällen diejelbe Schwungmaffe vorhan-
den fei, jo fällt natürlich auch, jegt die Veränderung der Gejchwindigfeit
Heiner aus als zuvor, e8 finft die Gefchwindigfeit jet von dem Betrage
© = Non etwa nur auf denjenigen @ —= P,p. Umgekehrt könnte man
zur Erzielung deffelben Ungfeichförmigfeitsgrades mit einer ent|prechend
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Eleineren Schwungwmaffe fih begnügen, jobald man den Niemen ftärker

madt. Eine joldhe Anordnung ift aber nicht zu empfehlen, da die aus

einem übermäßig großen Niemenzuge hevoorgehenden Hebelftände in jedem

Falle erheblicher find, als die ducd, ein leichteres Sejtmnugrob erfauften
Bortheile.

Selbftredend wird in dem jegt betrachteten Falle auch) die von dem Rie-

mer an das Schwungrad wieder zu überführende Arbeit geringer ausfallen,

was man fi) in folgender Art erklären fanıı. Bon der durch den Punft P
gegebenen Stellung an, welche der Eleinften Gefchwindigfeit der Machine
entfpricht, wird der-Niemen mit dem UWeberfchuffe feines Zuges itber den
Widerftand fo lange eine Bejchleunigung hervorrufen, als die Gejchmwindig-
feit noch Kleiner ift al8 ©, ; mit Erreichung diefes Werthes hört jede weitere

Beichleunigung auf, und der Kiemen übt nunmehr nur einen Zug gleich)
der Größe des in jedem Augenblicke gerade zu überwindenden Widerftandes
aus. Die größte Gefhwindigfeit @, —= M;m ift in einer Stellung M,
erreicht, welche dadurch beftimmt wird, daß

NFP=PJ G+DHMQD

ift.  Zroifchen den Punften My und N, ift die Größe des Niemenzuges
durch die zugehörigen Ordinaten der Fläche M, QENN, feftgefegt. Wegen
der Elafticität des Aiemens, auf welche hier nicht bejonder Rüdficht ge-

nommen wurde, findet natürlich in Wirklichkeit nicht ein plöglicher, fondern

allmäfiger Uebergang des Niemenzuges von M,M auf M,Q ftatt. Es
ergiebt fich aus diefer Betrachtung, daß die größte'Gefchwindigkeit @, der
Mafchine während einer langen Dauer, nämlich auf dem Wege M,N,
auftritt, und man erfieht, daß diefe größte Gefchwindigkeit Fortdauernd

vorhanden fein wiirde, wenn dev Riemen folche Berhältniffe erhalten Hätte,

vermöge deren er einen Zug gleich dem größten auftretenden Widerftande
auszuüben vermöchte.

Wenn die Bewegung des Steinbrechers direct durd) eine damit verbun-
dene Dampfmafchine erfolgt, jo hat man bei der Verzeichnung des betreffen
den Diagramms für die Befchleunigung des Schwungrades die in TH. III, 1
angegebenen Bemerkungen zu beachten.

Bon befonderer Wichtigkeit für die Wirfungsweife der Steinbrecher ift die $. 21.
Form und Lage der. Baden. Da diefelben einer ftarken Abnugung unter-
worfen find, jo trifft man die Anordnung immer jo, daß befondere, Leicht

auszuwechfelnde Platten von Hartguß eingelegt werden, deren Dauer
trog ihrer Härte:bei Zerkleinerung harter Materialien meift nu eine Furze
ft. Diefe Platten find niemals eben geftaltet, jondern entweder mit wellen-
förmig gerippten Oberflächen nach) Fig. 49 (a.f.©.), oder mit hervorftehen-

Weisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. II. 3. 7
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den Erhöhungen nad) Fig. 50verjehen, welche duch eingejegte Stahlzähne

gebildet werden können. Diefe vorftehenden Rippen oder Zähne, welche mit

Kücjicht auf die Ducchführung des Materials nicht quer, jondern meiftens

abwärts gerichtet find, bewirken eine Zerfleinerung, welche mehr in einem

Zerbrehen al in einem Zermalmen des Materials befteht. Da
nämlich die Hervorragungen des einen Brehbadens gegen diejenigen des
anderen derartig verjegt find, dag immer einer Vertiefung des einen Badens
eine Erhöhung ded anderen gegenüberfteht, jo wird ein zwifchen diefe Zähne
gelangender Körper K, Fig. 50, durch) den Angriff in einzelnen Punkten in
ähnlicher Art beanfprucht, wie ein auf den Stügen a und b aufliegender

und in c belafteter Balken. In Folge hiervon wird das erlangte Product

Fig. 49. Fig. 50,
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weniger aus feinem Mehle als vielmehr aus größeren Bruchftüden beftehen,
und in vielen Füllen ift gerade die Erzeugung eines jolchen Productes unter
möglichfter Vermeidung der Meglbildung von Wichtigkeit. Aber auch, wenn
eine vollftändige und möglichft weit gehende Zerfleinerung in der Abficht
liegt, wird dod) in der Kegel der Steinbreder nur zum Borbreden
benugt, ımd man betraut andere Maschinen mit dem volftändigen Klein-

mahlen der von dem Steinbrecher erhaltenen Stüde, indem der leßtere
feiner ganzen Anordnung und Wirkungsweife nad zu einer weitgehenden
Verfeinerung des Materials wenig geeignet ift. Im folhem Falle verwen-
det man Brechbaden mit den wellenförmig geriffelten Flächen nad) Fig. 49,
deren Wirffamfeit augenfheinlich eine mehr zerdrüdende als zerbrechende ift,
und zwar erzeugen derartig geformte Baden um fo mehr Mehl, je flacher
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die Wellen des Duerfchnittes find, je mehr fich alfo die Form der Maul-
flächen der ebenen anfchließt. ‘

Auch die Stellungder: beiden Baden gegen einander ift für die Wirfungs-
weife der Steinbvecher von befonderer Bedeutung. Vermöge der hwingen-
den Bewegung dereinen Bade ift der Neigungswinkel der Maufflächen von
veränderlicher Größe und erreicht feinen höchften Werth im vollftändig ge=

ichlofienen Zuftande des Maules. Wenn BAC, Fig. 51, diefen Winfel

vorftellt, und K ein zwifchen die Baden geführter Körper ift, jo wird der-

jelbe zweien in den Berührungspunften Bund C von den Baden gegen ihn
geäußerten Kräften unterworfen fein, welche gegen die Normalrichtungen bis
um den Betrag des Neibungswinfel8 abweichen können, der einem Gleiten
de8 Materialftücdes auf den Baden zugehört. Damit nun bei dem Schließen
de3 Maules der Körper nicht nach oben herausgemorfen werde, was bei dem
Ichnellen Gange der Mafchine für die Bedienungsmannfchaft gefährlich wer-

den könnte, jo müfjen jene beiden gedachten Badenprefjungen eine Mittel-

kraft Haben, deren verticale Componente Heiner ift als das Eigengewicht des

betradjteten Stüdes, oder, wenn man diefes Gewicht als Klein vernadhläffigt,
deren Mittelfraft gleich; Null if. Dies ift der Fall, wenn die Baden-
prefjungen in die Berbindungstinie BC der Berührungspunkte hineingerichtet
find, und man erkennt hieraus die Bedingung, unter welcher das Zurüd-
fchleudern des Stoffes vermieden wird. Da der Winfel DEE oder FBH
nicht größer al8 der Reibungswinfel E werden fann, und jeder diefer beiden
Winkel gleich dem halben Deffnungswinfel KAB —= KAC dı8 Maules
ift, fo folgt daraus, daß der größte Neigungswinfel der Zangen-
baden den doppelten Betrag des Keibungswinfels nidt
überfteigen darf, d. h. man hat die Bedingung « <2_, wenn Q den

Reibungswinkel fir das betreffende Material bedeutet, der durch fang e =f

gegeben ift. Gewöhnlich ift der Winkel & zwifchen 20° und 250 gelegen,

jo dag Hierfür ein Neibungsceoefficient f = tang 10° — 0,18 bezw.

= tang 1230’ — 0,22 wenigftens erforderlich ift, wenn fein Zurüd-
werfen des Materials erfolgen fol.

Bon wejentlichem Einfluffe auf die Art: der Zerkleinerung ift die Rich-
tung der Bewegung, welche dem das Zerdrüden bewirfenden Punkte

de8 beweglichen Badens ertHeilt wird. Dffenbar bewegt fich jeder Punkt
der Bade in einem Kreisbogen, deflen Mittelpunkt in dem Aufhängepunfte
de8 Barfenhebels gelegen ift: Wenn diefer Aufhängepunft, wie in Fig. 52

(a. f. ©.), in der Richtung der Badfenflähe Liegt, jo bewegen fid, daher
fänmtliche Punkte der Leteren im zu diefer fenkrechten Nichtungen und
die Zerfleinerung wird wefentlich duch) ein Zerdritden oder Zerbreden

erfolgen. Wenn dagegen die Nichtung der Badenfläche nicht durch die
Schwingungsare hinducchgeht, wie in Fig. 53 u. 54 (a. f. ©.), fo ift die

g*
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Richtung der Bewegung irgend eines Punktes B der Bade gegen die Ietere

fchräg gerichtet, und zwar in Fig. 53 nad) oben und in Fig. 54 nad) un-

ten. In Folge hiervon ift die Wirkung eine zufammengejegte, indem durd)

die zu OB fenkrechte Bewegung ein Zerdriiden angeftrebt wird, während

die in die Ebene von OB gerichtete Componente eine wälende Bewegung
de8 angegriffenen Stüces veranlaßt, in Folge wovon ein Zerfleinern durch
Abreiben von MaterialtHeilhen fattfinden wird. E8 ift flar, daß
die eine oder die andere Art der Wirkung vorwiegen wird, je nadjdem die
eine oder die andere Komponente die größere if. Don dem Berhältniß der
beiden gedachten Componenten der Bewegung gewinnt man immer am ein-
fachften eine Borftellung, wenn man die Drehung des Brechhebels um feine

Schwingungsare A erfegt denft durd) eine ebenfo große Drehung um eine
andere Are, die in der Projection C der Schwingungsare auf die Baden-

fläche CB angenommen wird. Dies ift befanntlih immer angängig

Vig. 52.
dig. 53. Fig. 54.

  
(j. TH. II, 1), fobald man nur der Drehung um den Winkel @ noch eine

geradlinige Berfchiebung von der Größe am Hinzufügt, welche jenfrecht zu
der Berbindumgslinie A C — a der beiden Dreharen gerichtet ift. Bezeid)-
net 2 die Entfernung irgend eines Punktes B der Bade von der Schwin-
gungsare A und ift b die Entfernung deffelben Punktes vor der gedachten
Projection C’der Schwinguingsare, während die Iegtere den Abftand a—Al
von der Badenebene hat, jo beftimmmt fich für eine Drehung um den Heinen
Winkel u die Bewegung des Punktes B zu. 1a, und zwar wirkt eine Bewe-
gung bo auf Zerdrüden des Materials, während die zeibend wirkende Be-
wegung die Größe aw hat. Die Iettere auf Abreiben wirkende
Bewegung nimmt daher direct mit dem Abftande a — Al

der Schwingungsare von der Badenfläde zu, jo daß man diefen
Abftand entjprechend groß annimmt, wenn man eine Wirkung durd, Ab-
reiben in erhöhtem Maße erzielen will, wie dies aus der Betrachtung eini-
ger Beispiele im Folgenden noch) deutlicher werden wind.

Die jhon bemerkt worden, ift die Ichtebende Bewegung in Fig. 53 nad)
oben und in Fig. 54 nad) unten gerichtet. Es wird daher in dem erfteren
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Falle das Beftreben vorhanden fein, die Materialien nad) oben hin, alfo

der Einführung entgegen zu wälzen, während in dem Falle der Fig. 54
die mälzende Bewegung nad) unten gerichtet ift, fo daß der Durchgang

Fig. 55. des Materiald dadurch befördert wird. In diefer Be-
ziehung muß die Bewegungsart nach) Fig. 54 der
jenigen nad) Fig. 53 vorgezogen werden, doc) hat die
Anordnung nad) Fig. 53 den Vorzug, die Einführung
des Moterial3 von oben zu erleichtern, da das Maul
hierbei nicht wie im Fig. 54 durch die Schwingungsare
verengt wird. Man fan aber die beiden Bortheile
einer bequemen Zuführung und schnellen Hindurchfugr

des Materials durch die in Fig. 55 verfinnlichte Bauart mit Anbringung
der Schwingungsare unterhalb in zwedmäßiger Weife erreichen.

Vig. 56.
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Im diefer Art ift der Steinbreher von Mehler gebaut, welder duch
dig. 56 verdeutlicht wird. Wie fchon oben bemerkt wurde, ift hierbei das
Kniegelenk ganz weggelaffen, und der um den unten angebrachten Zapfen D
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Ihwingende Brechbaden erhält feine Bewegung direct von der durch eine
Kröpfung der Schwungradwelle bewegten Schubftange E. Die unter der
Hartgußplatte F angebrachte Gfeitfläche N dient zur befjeren Abführung
-de8 gebröchenen Materials. Die Bewegung gejhieht dur, einen Riemen
in gewöhnlicher Weife. Aus der Figur find die beiden Abmefjungen

a —,160 mm und b — 480mm für die Mitte der Brechplatte zu ent-
nehmen; man erfieht daraus, daß.die abreibende Bewegung zu der zerdrüicfen-

den fich bei. der abgebildeten Mafchine etwa wie 1:3 verhält. Durd Ver

änderung. des Abftandes a des Schwingzapfens von der Badenfläche Hat
man e3 dem Borhergegangenen zufolge in der Hand, die Wirfungsweife je

nad) der Beichaffenheit des zu brechenden Materials zu verändern. Ueber

die Verhältniffe diefer Art von Steinbrechern maht die ausführende Fabrit

von E. Mehler in Aachen: die in der folgenden Tabelle enthaltenen An-
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$.22. Aus dem Vorftehenden ift erfichtlich, daß die Steinbrecher im Allgemei-

nen eine Zerffeinerung nicht Lediglich durch Druck bewirken, fondern daß faft
Immer die veibende Wirkung der Theile gegen einander von wefentlicer
Dedeutung ift. Cs wurde auch) angeführt, daß man durch, ein fehr einfaches
Mittel die reibende Wirkung in gewünfchtem Maße. erzielen Fann, indem e8
fi) nur um die richtige Stellung de8 Schwingzapfens in Dezug auf die
Badenfläche handel. Obwohl die Beiprehung der Mafchinen, welche die
Zerkleinerung durch Abreiben bewirken, eingehender erft fpäter bei der Mehl-
bereitung vorgenommen werden wird, fo mögen doc) hier des einfachen An-
Ihlufies wegen diejenigen Majchinen eine Stelle finden, welche Hinfichtlic)
ihrer Bauart im Wefentlichen mit den dorgedachten Steinbrechern überein-

 

Re. 4 wird auch mit zwei Kurbeln zum Handbetrieb eingerichtet.
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ftimmen, bei denen aber auf die Erzielung der gedachten abreibenden Wir:
fung ein bejonderes Gewicht gelegt ift.

Hier ift an erfter Stelle der von der Mafchinenfabrif Humboldt!) in

Kalk ausgeführte Steinbrecher zu. befprechen, welcher durd) Fig. 57 der

Hauptfacdhe nach dargeftelltift. Hieraus geht zunächft hervor, daß die Mafchine

infofern al$ doppeltwirfend bezeichnet werden fan, al8 zwei bewegliche, mit

einander feft verbundene Baden B, und B, den um die Are D jchwingen-

den Brechhebel bilden, welcher in ähnlicher Art wie in Fig. 56 durd) die
Lenkerftange Eder Kurbelwelle A divect bewegt wird. Der feite Baden C
ift fommmetrifch zu beiden Seiten gebildet, jo daß jederfeits ein Brechmanl
entfteht, von welchen immer abwechjelnd das eine fich öffnet, wenn das an-

dere fich fehließt.. Eigenthümlich ift hierbei die Form der Brechbaden im
unteren Theile, und e8 ergiebt fich nad) dem Vorhergegangenen aus diejer

dig. 57.

Form die Wirfungsweife der Machine Zunäcft ift erfichtlich, daß die
oberen geradlinig begrenzten Backenflächen ab eine vein drücfende Wirkung
äußern müffen, weil diefelben hinreichend verlängert, die Schwingungsare D
fchneiden. In dem unteren gefrümmten Theile dagegen entfernen fic die

Tangenten an die Badenflähe mehr und mehr von der Schwingungdare
und in dem Punkte ce ift die Richtung fenfrecht zu der Berbindungslinie De.
Daher wird die abreibende Wirkung nad) unten hin ftetig zunehmen und in
e die Diucdwirfung ganz aufhören. Die Figur zeigt auch), daß die Ver
{chiebung der beweglichen Bade bei dem Schließen nad) oben gerichtet ift,
wodurch der Durchgang des Materiald verlangfamt und eine längere Ein-
wirfung auf dafjelbe erzielt wird. Daß bei diefer Anordnung, fowie überall,
wo eine befonders große reibende Wirkung erzeugt wird, die Abnugung der
Baden groß ausfällt, ift natürlid)

  

1) D. RP. Nr. 1906.
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Während bei der vorftehenden Mafchine die mehr erwähnte mahlende

Wirkung in der einfachften Weife dur) die Form der Baden erreicht wird,

giebt e8 noch eine größere Anzahl anderer Anordnungen, welche die beab-

fichtigte Berjchtebung der Baden auf einander. durd) eigenthümliche Bewer

gungsvorrichtungen zu erzielen fuchen. So hängt z.B. Alden!) die beiden

Baden nad) Fig. 58 (a.v.©.) an die oberen Schwingzapfen und bewegt die

unteren Enden, welde durch einen Lenfer DB mit einander verbunden find,

gemeinjchaftlic; durd) die Schubftange Z der Kurbel. Man hat e8 hier
alfo mit einem Kurbelvieret ABDC zu thun, defien beide Glieder AB

und CD fi in der mittleven Lage am weiteften von einander entfernt
haben und fich bei dem Ausfchlage nad) der einen wie der anderen Richtung
einander nähern, jo daß bei jeder Kurbeldrefung eine zweimalige Wirkung

Fig. 59.

 

erreicht wird. Die Riffeln der Baden find Hier quer geftellt, und nehmen
nad) unten hin an Feinheit zu.

Die Einrichtung und Wirfungsweife der in Fig. 59 angedeuteten Ma-
Ichine von Wolf?) ift leicht verftändlih. Hier wird dem beweglichen
Baden OB durd) die beiden, um E und P drehbaren Lenker EC md FB
eine ganz beftimmte Bewegung vorgefchrieben, jobald die Kurbelftange AB
den Lenker FB in Schwingung verjegt. Die Bewegung irgend eines
Punktes de3 Badens in einen beliebigen Augenblide ift hier als eine fehr
Heine Dredung um das Momentancentrum O aufzufaffen, welches fi) in
dem Duchjcnittspunkte der zugehörigen beiden Lenferftellungen findet. Die
fefte Bade D Iehnt fi) bei diefer Mafchine gegen einen nachgiebigen Buffer,
um bei übermäßig großem Widerftande durch ein Ausweichen des Barens
einen Bruch) zu verhüten.

 

1) Beitjhr. f. Berg, Hütten: u. Sal.:Wejen, 1878,.©.132 aus Engineering
u. Mining-Journal, 1877, V. XXIV, p. 419. 2) D+R.-P. Nr. 7483,
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Ganz im derjelben Weife wirkt die Mafchine von Marsden‘), nur

wird hierbei die Bewegung von der Kurbel aus auf den vücwärts verlän-
gerten oberen Lenfer übertragen. ;

Eigenthümlich ift die Aufhängung des Badenhebels an dem zur Bewegung
dienenden Exeenter e, Fig. 60, wie fie von Grufon?) gewählt wird.

Hierbei führt fi der untere cylindrifch geformte Schwanz C des Hebels

auf, einer geneigten Gleitbahn D, welche durch die Schraubenvorrichtung S
entfprechend verftellt werden fann. Die Feder F’ forgt mittelft der Zug-

ftange Z für ein ftetes Anliegen des Anjages C an D. Es ift aus der

Figur erfichtlich, wie durd) eine Drehung des Exeenters die Bade nieder-
: geführt wird, wobei die

dig. 60. jchräge Bahn D eine
Seitwärtsbewegung

veranlagt, wie fie zum
Zerdrüden des Mate

vial8 erforderlich if.

Auh Hier muß man
die Bewegung irgend
eines Punktes des Bak-

fens in einer beliebigen
Stellung als eine Kleine
Drehung umden augen-
blifichen Drehpunft
auffafjen, welchen man
in dem Duchfchnitt O

der Kurbelrichtung mit
der Geraden erhält,
die im Berührungs-
punfte von C und D

auf der Sleitbahn jenf-
recht fteht. Man erfieht
hieraus, daß die Bewe-

- ı am _ gung de8 Badens in

TEEEZ rauekun
de8 zur Gleitbahn D fenkrechten: KurbeldurchmeffersenPhys

in einer Berfchiebung in der Nichtung der Gfleitbahn D befteht, und daß

die Berfchiebung des Badkens bei dem Schließen des Maules zuerft abwärts

 
!) Engineer., 1885, p. 484. 2) D. R.-P. Nr, 32343.
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dann aufwärts gerichtet ift, wenn die Excenterwelle in der durd) den Pfeil
angedeuteten Richtung umgedreht wird. Die fonft no; in Anwendung ge-
fommenen Einrichtungen von Steinbrechern werden nad) den vorftehenden

Bemerkungen einer befonderen Bejprechung nicht bedürfen.

Walzen. Bon den Mafchinen, welche die Zerkleinerung der Stoffe
dur) deren Zerdrüden bewirken, findet das Walzwerk die ausgedehn-
tefte Anwendung. Dafjelbe eignet fi) zur Verarbeitung der verfchiedenften
Stoffe, man findet e8 in Hüttenwerfen zur Zerfleinerung der Erze, in
Ziegeleien und Formereien zum Duetfchen des Thones, in Brennereien zum
Duetfcen der Kartoffeln und des Malzes in Anwendung, in Delmühlen
werden die Samen zwifchen Walzen bearbeitet, auch) in der Meplfabrifation
haben die Walzen in dev neueren Zeit fi) mehr und mehr eingeführt und
die bißher üblichen Steine theilweife verdrängt. Die Urfachen diefer viel-
fachen Verwendung find außer in der verhältnigmäßig großen Einfachheit
‚deö Betriebes und der Einrichtung diefer Mafchinen namentlid) darin zu
finden, daß faum dur) eine andere Mafchine die Ausübung einer.fo Fräf-
tigen Drudwirkung erzielt werden Fann. Daß aud) zu dem Zwede
der Formgebung, 3. B. zur Herftellung der Eifenfchienen die Walzen ver-
wendet werden, foll hier dor der Hand nicht weiter berüdfichtigt werden,
vielmehr jo Hier das Walzweik nır als Zerfleinerungsmafdine
ins Auge gefaßt werden. x

Ein folches Walzwert befteht im Allgemeinen aus zwei aus Eifen ge-
gofenen, glatt abgedrehten Eylindern, welche parallel neben einander ge-
lagert find und in entgegengejetten Richtungen umgedreht werden. Die zu
zerfleinernden Körper fallen aus einem oberhalb befindlichen Behälter oder
Rumpfe zwifchen die Walzen, durch deren Umdrehung fie dann eingezogen
werden, wobei ein fo ftarfes Zufammenpreffen der Körper ftattfindet, daß
diefelben entweder zertriimmert werden, wie die Mineralien, oder nad) Art
eines Kuchens durch) den Zwifchenraum zwifchen den Walzen hindurchgepreßt
werdens Jedenfalls ift die Dice der die Walzen verlafjenden Stücke gerin-
ger, als die Entfernung der Walzen an der engften Stelle des Zwifchen-
taumes, und man hat es daher in der Gewalt, durch Veränderung diefes
‚Zwifchenraumes den Grad der Zerkleinerung innerhalb gewiffer Grenzen
zu veguliven.

' Die Balgen der gewöhnlichen Duetfchwerfe find von gleicher Größe und
empfangen ihre Bewegung nad) entgegengejegter Richtung mit derjelben
Sejchwindigkeit. Unter diefer Vorausfegung ift die Wirkung im Wefent-
lichen ein reines Zerdrüden. Wenn man dagegen die Umfangsgefchwin-
digkeit dev beiden Walzen verjchieden groß wählt, fei e8 duch Anwendung
verjchieden großer Walzendurchmefjer bei gleicher Umdrehungszahl oder um-


